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Männedorf Eröffnung des Filmfestivals Männedorf im Kino Wildenmann

Muotataler geben grünes Licht
Das Männedörfler Filmfes-
tival ist eröffnet. Zwei Muota-
taler «Wätterschmöcker»
gaben ein Stelldichein und
prophezeiten sogleich das
Wetter fürs Wochenende.

Daniel Fritzsche

Es herrscht aufgeregte Betriebsam-
keit vor dem Kino Wildenmann. In we-
nigen Minuten soll das erste Männe-
dörfler Filmfestival eröffnet werden. Für
drei Tage mutiert der idyllische Vorplatz
zum Filmzentrum, zur «Piazza Grande»,
vom Zürichsee. Alle helfen mit, damit
das Vorhaben gelingt: Der Operateur
prüft ein letztes Mal die Filmspulen für
die Abendvorführung, ein Platzanwei-
ser bringt die 200 weissen Plastikstühle
in Reih und Glied, freiwillige Helfer ti-
schen Kuchen auf, werfen den Grill an
und verkaufen Festival-Pins. Inmitten
des wohlgeordneten Chaos versucht
Christian Pfluger, die Übersicht zu be-
halten. «Wir sind für einen Publikums-
ansturm gerüstet», sagt der Kino-Ge-
schäftsführer. «Mal schauen, wie viele
Leute am Ende kommen.»

Erster Programmpunkt ist die Auf-
führung des Schweizer Films «Wätter-
schmöcker». Unter freiem Himmel kann
die Dokumentation nicht gezeigt wer-
den – dafür scheint die Sonne noch zu
hell. Trotz Prachtwetter bildet sich
schon bald eine Schlange vor der Kino-
kasse. Die Billette sind blitzschnell aus-
verkauft. Ein Ehepaar ergattert sich ge-
rade noch die letzten beiden Plätze.
«Dass wir in der ersten Reihe sitzen
müssen, ist uns egal», sagt die Frau vol-
ler Vorfreude. «Hauptsache, wir können
den Film sehen.»

«Schneien wird’s»
Als Schmankerl hat das Wilden-

mann-Team zwei Hauptpersonen des
Streifens extra aus dem Muotatal her-
chauffieren lassen. Gemeinsam mit der
Filmproduzentin und Kamerafrau Salo-
me Pitschen trotten die «Wätterschmö-
cker» unter Applaus in den Kinosaal.

Im Vorbeigehen wird einer der
Ehrengäste gefragt, wie denn das Wetter
fürs Wochenende werde. Eine entschei-
dende Frage für das Gelingen des Film-
festivals, das zu grossen Teilen open air
stattfindet. Ohne zu zögern meint Mar-
tin Horat, der im Muotatal seit 23 Jah-
ren Prophezeiungen abgibt: «Schneien
wird’s.» Ungläubig erwidert der Mann,

der die Frage gestellt hat: «Aber nur auf
3000 Metern, oder?» Mit Schalk in den
Augen, meint Horat: «Ich weiss ja nicht,
wie hoch Männedorf liegt.»

Klare Sicht
Nach Filmende sieht es auf der Män-

nedörfler Piazza schon wesentlich vol-
ler aus. Und je tiefer die Sonne sinkt,
desto mehr Besucher scheinen den
schönen Tag mit einem Open-Air-Be-
such ausklingen lassen zu wollen. Auf

dem Abendprogramm steht der deut-
sche Film «Vincent will Meer». Kurz vor
21 Uhr haben sich die meisten Besucher
gesetzt. Die Sicht auf die Leinwand, die
fachmännisch an die Kino-Hauswand
angebracht wurde, ist gut.

Im Hintergrund wird der Filmprojek-
tor angeworfen, und es wird still. Kein
Popcorn-Geknirsche stört die Atmo-
sphäre. Die Filmrollen surren, die Lein-
wand wird erleuchtet, und es heisst:
Film ab!

Zumikon

Schuldebatte
neu entfacht
Die neue Schulpflege hat zur
Diskussion über die Zukunft
der Schulanlagen geladen.
Der Campus Farlifang ist
immer noch im Rennen.

Anna Moser

Man erinnert sich in Zumikon noch
gut an den Paukenschlag vom letzten
März. Damals zog die Schulpflege zwei
hochumstrittene Traktanden von der
Gemeindeversammlung zurück: die
Vorberatung eines Baukredits für das
geplante Schulzentrum Farlifang sowie
den Baurechtsvertrag, mit dem sie ihr
zweites Schulhaus, das «Juch», an die
private Lakeside School abtreten wollte.
«Schuld» an allem war das historische
«Milchhüttli», dessen Abriss besiegelt
schien, das dann aber vom Gemeinderat
kurzfristig unter Schutz gestellt wurde.

Die konsternierte Schulpflege stellte
in Aussicht, später in neuer Zusammen-
setzung den Dialog mit den relevanten
Gruppierungen im Dorf zu suchen. Ein
solches «Forum», wie es Schulpräsident
Andreas Hugi nennt, hat nun stattge-
funden: Am Mittwochabend traf sich
die Behörde mit Vertretern der Zumiker
Parteien und anderer Interessengrup-
pen. Mit dabei war auch das Komitee
«Zumikon mit Zukunft», das die von der
Schule propagierte Ein-Standort-Lösung
im «Farlifang» stets vehement bekämpft
hatte. Das Komitee fordert stattdessen,
dass auch das «Juch» weiterhin der Zu-
miker Volksschule zur Verfügung steht.

Rascher Entscheid nötig
Das Kriegsbeil scheint derzeit begra-

ben: Er habe die Veranstaltung als «sehr
positiv und konstruktiv» wahrgenom-
men, sagt Hugi. Auch habe er Verständ-
nis gespürt, dass die Schule rasch einen
Entscheid in Sachen Standort brauche.
Denn: «Sowohl im ‹Farlifang› wie im
‹Juch› wären Sanierungen nötig.» Zur
Standortfrage wurde am Mittwoch aber
nichts beschlossen. Die Schulpflege will
nun weiter darüber beraten, ob ein breit
angelegter Mitwirkungsprozess oder ei-
ne Bevölkerungsbefragung stattfinden
sollen – oder ob sie den Stimmbürgern
von Neuem ein Projekt vorlegt.

Jenes für einen Campus Farlifang, auf
dem alle Zweige der Schule unterge-
bracht wären, wäre laut Hugi immer
noch realisierbar – trotz der Milchhütte:
Auf Antrag der Schulpflege hat der Ge-
meinderat den Mindestgebäudeabstand
nachträglich von fünf auf zwei Meter ge-
senkt («ZSZ» vom 10. Juli). Dagegen hat
niemand Rekurs erhoben. «Das ‹Milch-
hüttli› liesse sich damit neben einem
Neubau in den Campus integrieren»,
sagt Hugi. Weiterhin in Kontakt ist man
mit der Küsnachter Lakeside School, die
als Baurechtsnehmerin im «Juch» mit-
helfen würde, den Farlifang-Ausbau zu
finanzieren. Der Schulpräsident spricht
gar von einer «Gratislösung» – um gleich
zu relativieren: «Bisher haben wir keine
Prioritäten gesetzt. Es gab am Mittwoch
auch andere Stimmen, über die wir uns
jetzt eine Meinung bilden wollen.»

Das Filmfestival-Programm
• Freitag, 27. August, 19 Uhr:

«Coeur Animal» (im Kino). 21 Uhr:
«Taxiphone» (Deutschschweizer Pre-
miere mit Regisseur Mohammed Sou-
dani und Gästen. Open Air auf Kino-
Vorplatz).

• Samstag, 28. August, 17 Uhr:
«Luminawa» (im Kino). 19 Uhr: «Giuli-
as Verschwinden» (im Kino). 21 Uhr:
«Der kleine Nick» (Vorpremiere. Open
Air auf Kino-Vorplatz).

• Sonntag, 29. August, 11 Uhr: «A
road not taken» (im Kino). 15 Uhr:
«Grüeni Chachle. Die neuste Geschich-

te des Pächterhauses Männedorf» (im
Kino). 18.15 Uhr: «Coeur Animal» (im
Kino).

Der Gastronomie-Bereich ist am
Freitag und Samstag jeweils ab 18 Uhr
in Betrieb. Die Ticketkasse für das
Open Air öffnet um 19.30 Uhr. Die
Open-Air-Vorführungen finden bei je-
der Witterung statt, es gibt keinen
Vorverkauf. Bei Regen sind Gratis-
Pelerinen erhältlich. Für die Indoor-
Vorführungen sind Reservationen un-
ter der Telefonnummer 044 920 50 55
möglich. (zsz)

Zumikon Über Wärmeverbund wird am 14. September nicht abgestimmt

Entscheid über Holzheizung vertagt
«Schon wieder!», denkt man
bei dieser Neuigkeit aus dem
Zumiker Gemeindehaus:
Eine Abstimmungsvorlage
wird abgesetzt.

Anna Moser

Die Zumiker Gemeindeversammlung
vom 14. September hat nur noch ein
einziges Traktandum: Der Baukredit für
die Sanierung und Erweiterung des Hal-
lenbads Juch wird vorberaten. Abgesagt
ist hingegen die Diskussion über eine
neue Holzschnitzelheizung als Ersatz
für das heutige Wärmeverbundsystem.
Dieses bezieht Energie aus dem Abwas-
ser, das in der Zumiker Kläranlage an-
fällt, und versorgt die öffentlichen Ge-
bäude von Schule bis Gemeindehaus.

Eng miteinander verzahnt sind die
beiden anstehenden Projekte insofern,
als das Hallenbad mit über 30 Prozent
der grösste Bezüger des gemeindeeige-
nen Wärmeverbunds ist. Dieser ist sei-

nerseits gekoppelt an einen übergeord-
neten Plan: die Verlagerung der Abwas-
serreinigungsanlage (ARA) Zumikon in
die bestehende Anlage nach Küsnacht.
Das Baubewilligungsverfahren für die
erweiterte ARA in Küsnacht ist derzeit
durch mehrere Rekurse blockiert (vgl.
«ZSZ» vom 6. August).

Weitere Heizsysteme prüfen
«Diese Situation gab uns Luft», sagt

der Zumiker Werkvorstand Matthias
Rüegg. Will heissen: Man kann sich für
die Neukonzeption des Wärmever-
bunds, die aufgrund des Wegfalls der
eigenen ARA nötig wird, mehr Zeit las-
sen. Am Montag hat der Gemeinderat
daher beschlossen, die Debatte um eine
allfällige Holzschnitzelheizung auf 2011
zu verschieben. Laut der Behörde erge-
ben sich daraus Vorteile: Der Souverän
beurteilt vorab den – fast 27 Millionen
Franken teuren – Ausbau des Hallen-
bads Juch. Würde das Projekt abgelehnt
und das Bad langfristig abgebrochen,
könnte der Gemeinderat den Wärme-
verbund entsprechend ohne dessen
grössten Bezüger konzipieren. «Und

schliesslich», sagt Rüegg, «haben wir
nun Zeit, um Alternativen zur geplanten
Holzschnitzelheizung zu prüfen.» In der
Tat hatten dies einige Stimmbürger
bereits im Juni 2009 gefordert, als der
Gemeinderat ein ähnliches Projekt vor-
gelegt hatte – das in einem Rückwei-
sungsantrag endete. Zusätzlich geprüft
werden nun polyvalente Systeme, die et-
wa eine Kombination von Erdsonden-
Wärmepumpen, Abwärme von Abwas-
ser und Holzschnitzelfeuerung vorsehen.

Die plötzliche Absetzung von der
Traktandenliste hat aber auch Nachtei-
le, wie sich der Werkvorstand bewusst
ist. Die Meinungsbildung werde unter-
brochen, eine fertige Vorlage müsse
überarbeitet werden, und die Stimmbür-
ger würden «überrascht». Solche «Über-
raschungen» haben in Zumikon in
jüngster Zeit fast schon zum politischen
Alltag gehört: Seit Dezember mussten
zwei umstrittene Schulvorlagen gleich
zweimal von einer Gemeindeversamm-
lung zurückgezogen werden (vgl. Arti-
kel oben rechts). Matthias Rüegg betont
aber, dass dies für die Politische Ge-
meinde durchaus ein «Novum» sei.

Ehrengäste auf der Männedörfler «Piazza» (von links): Alois Holdener, Salome Pitschen und Martin Horat vom Film «Wätterschmöcker». (Reto Schneider)

Etwas gehört?
Etwas Neues oder Aussergewöhn-

liches in der Region Zürichsee ge-
hört? Etwas, was viele Leserinnen
und Leser interessieren könnte? Ru-
fen Sie an: 044 928 55 55. (zsz)


